
Szenenverlauf der Geschichte --- 1973/1974

In filmähnlicher Folge von Lichtbildern wird eine zweiteilige Maskengeschichte erzählt:

(Der erste Teil der Geschichte)

Eine Gruppe von jungen Leuten beschließt, zu ungewöhnlicher Zeit mitten im Sommer, ein Maskenspiel zu
treiben und erlebt dabei einen Tag lang sehr merkwürdige Verwandlungen.

Unbeschwert und fröhlich beginnt der Tag mit allerlei Schabernack um die Straßenecken und Brunnenplätze in
der Innenstadt von Aachen. Man zieht bunt maskiert durch die Gegend, kauft auf dem Markt ein, verdutzt die

friedlichen Bürger, badet im See oder springt übermütig durch die Parkanlagen.

Es scheint, als ob man hinter der Maske die Alltagsgesichter vergessen könnte. In der Mitte des Tages, die
Sonne strahlt warm und einladend, wird ein ausgelassenes Sommerfest am Waldrand gefeiert.

(Der zweite Teil der Geschichte)

Man tanzt und schmaust und ergeht sich auf der duftigen, unendlich grünen Wiese.

Doch plötzlich wird das leichtfüßige Spiel unterbrochen:

Das phantomhafte Erscheinen eines schwarzen Pferdekopfes verändert abrupt die Szenerie; ein Mädchen
tanzt weiter, ekstatisch tanzt sie in den Tod.

Von panischem Entsetzen gepackt flüchten die Masken in den Wald, wo sie von den tausend Bildern der
Angst gejagt werden. Als sie wieder zur Sommerwiese zurückkehren, finden sie das leblose Mädchen: ein

weißer Pferdekopf kröhnt ihren Leib.

Der schwarze Tod hat sie verwandelt und mit seiner Maske gezeichnet. Die Maskerade ist zum Spiel von
Leben und Tod geworden.

Mit fahlen Gesichtern ziehen nun die Masken von der hohen Wiese zu den abendlichen Feldern hinunter und
eine große Melancholie der Trauer erfüllt ihr Spiel. Als Symbolfigur des Schweigens trägt ein Mädchen mit

weißem Gesicht den Pferdekopf dem Totengeleit voran.

- C A P U T M O R T U U M -

In einer geheimnisvollen Feier der Nacht findet das Spiel seinen Ausklang.

Stationen der erlebten Geschichte tauchen in veränderter Form wieder auf. Die maskierten Gestalten des
nächtlichen Zeremoniells tragen nochmals den weißen Pferdekopf hinaus vor die Stadt und verbrennen ihn auf

den dunklen Feldern.

Aus dem nebligen Dunst des nächsten Morgens taucht zum letzten Male die Mädchenfigur der Nacht auf und
trägt den "leeren Bilderrahmen der Geschichte" über die Felder, bevor sie bei den knorrigen Kopfbuchen am

Landgraben entschwindet.
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